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WvrdiMlng der Landeszentralbehörden.
ijj«runb des ArtikelsI, Absatz3, Ziffer2 der Bekannt-
»a vom 29. November 1915 (Neichs-Gesetzbl. S . 787)

weitere Abänderung der Bekanntmachung übertuftjyafl der Kartoffelpreife vom 28.Oktober 1915JEjjJir, unter Aufhebung unserer Anordnung vom
««jtr&er 1915:
& die llcbertragung des Eigentums und die Auffor¬

derung zum Verkauf darf über die gesamte Kartoffel¬
ernte eines Kartoffelerzeugersverfügt werden. Für
die Mengen, Welche von der Enteignung ausge¬
nommen'werden müssen, sind die Vorschriften in
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 26.
Februar 1916) (Reichs-Gesetzhl. S . 123) maßgebend,

lin, den 26. Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe:

In Vertr . : Göppert.
jter für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Zm Auftr. : Graf von Keyserlingk.
Der Minister des Innern.

In Vertr . : D r e w s.

Bekanntmachung
;<i Kreisobstbautechniker Teul -er wird demnächst in fol-
»Gemeinden des Kreises Limburg Vorträge über „Obst-

v  Vtzmüfeban iir der Kriegszeit" halten:
HLfj. den 13. d. Mts ., nachm. 3 Ilhr , in Eisen  stach

den 14. d. Mts ., abends 3 Uhr, in Heringen

Donnerstag , 14. d. Mts ., abends3 Uhr, in Niederlelters
Freitag , 17. d. Mts ., abends 8 Uhr, in Obeizeuzheimj.

Die Herren Bürgermeister der vorgenannten Gemeinden
ersuche ich, die Vorträge auf ortsübliche Weife bekannt
machen zu lassen.

Hierüber wollen Sie nach Benehmen mit den Vor¬
sitzenden der Ortsvereine für Obst- und Gartenbau das
Vortragslokal angeben. Wegen der Wichtigkeit des Themas
für die Volksernährung wollen Sie auf einen zahlreichen
Besuch hinwirken. Besonders die Frauen und Mädchen sind
in erster Linie einzuladen.

Schließlich sei noch bemerkt, daß sowohl der Kreis-
ausschuß wie auch der Kreisverein für Obst- und Gartenbau
einen Betrag zum Ankauf von Gemüsesämereien bewilligt
hat , die an die Erschienenen verteilt werden sollen.

Limburg, den 10. März 1916.
Der Vorsitzende de» Kreisausschosse«.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit Bezug auf meine Rundverfügung vom 8. d. Mts .,

betreffend Bestandsaufnahme von Heu und Stroh am 12.
bis 15. März 1916, ersuche ich in der Spalte „Hausnummer"
nicht die Hausnummer , sondern die Zahl der vorhandenen
Pferde anzugeben. Auch ersuche ich, die nächste Spalte zu
teilen und den Vorrat von Heu und Grummet getrennt an¬
zugeben.

Limburg, den 10. März 1916.
Der Vorsitzende de» Kreisaorschusse«.

I . V. : Springorusm.
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Hauptquchrtier, 10. März. (SB. T. B . Amtlich)
dem westlichen  Maas -Ufer wurden bei der

«« g des Rabenwaldes und der feindlichen Grüben
Met 6 Offiziere, 681 Mann gefangen,  sowie

schütze «ingebracht.
Mbläm-Wald und der Bergrücken westlich oon

frumont  wurden in zähem Ringen dem Gegner ent-
Ik», in der Wo «vre  schoben wir unsere Linie durch

Idstöcke südöstlich von Damloup  vor.
M unsere neue Front westlich und südlich des Dorfes

bei der Feste Vaur  führten die Franzosen kräf-
Tegenstöß «. Zn ihrem Verlauf gelang es dem

in der Panzecfeste selbst wieder Fuß zu fassen;
gen wurden die Angreifer unter starken Verlusten

itfen.
losere Kampfflieger  schossen zwei englische Flug-

?b, einen Eindecker bei Wytschaete(südlich von Ppern)
Doppeldecker nordöstlich von La Bäfsee. Tier Jn-

E « steren ist tot.
Monat Februar war die Angriffstätigkrit unserer

^verbände, die Zahl ihrer weitreichenden Erkundungs-
«ichwaderslüge hinter der feindlichen Front echeblich
" je zuvor. Die folgende Zufannnenstrllnng be-
«̂cht nur aufs neue unsere lleberlegenheit, sondern

Ach die von gegnerischer Seite beliebte Behauptung,
, «kftkampfverluste seien nur deshalb so gering, weil
k." «e Flugzeuge nicht über die feindlichen Linien

deutsche Verlust  an der Westfront im Fe-
«tkigt:

2m Luftkampf —
Abschuß von der Erde —

«ermißt 6

seri

ir i
mg
iter,

Mick
hall

im ganzen 6
Franzosen und Engländer  haben verloren:
2m Lustkampf ' 13
Turch Abschuß von der Erde 5
-̂ürch unsreiwilnge Landung innerhalb
Mserer Linien 2

t aB

ih,,., .. im ganzen 20
L. chf ist zu berücksichtigen, daß, wir grundsätzlich nur die

rtiih ^ Gffafimn oder brennend abgestürzten, nicht
sonst hinter den feindticĥn Linien abgeschossenen

’** Gegners zählen.
Oberst« Heeresleitung.

dem
Die Schlacht mit Verdun.
^stufer der Maas haben unsere Truppen ihre

,■ chi ter ^ .eschen Douaumont und der Cote du Poivre
s k«t m,d Unsere Linie ist zwischen Douau-

«»llf  8vrt !inî P ^Merhöhe oorgedrückt worden und hat sich
' " gl A>f .douaumont —Cote der Froide Terre frontal

^atnm Se  hundert Meter genähert. Die Batte --
ff ' Wviio Meter höher als die gewonnene

e Franzosen haben im Verlauf ihrer zu er¬

wartenden sehr verlu st reichen Gegen  stö ß e in der
eigentlichen Panzerfeste von B a u i wieder Fuß gefaßt. Das
übrige Gelände verblieb dagegen fest in der Hand der Deut¬
schen. Wir haben insbesondere- das für den Angriff auf
die Höhe 349 sehr wichtige Tälchen von Vaur und das
Dorf selbst, sowie unsere neuen Stellungen westlich und
südlich des Dorfes behauptet . Tie Gegenangriffe mögen
deshalb vorübergehend im Fort zu einem Erfolg geführt
haben, weil die Franzosen auf der Kuppe des Berges —
das Fort liegt nicht auf dem Scheitel der Höhe, sondern
an dessen Rand , wo der Hügel plötzlich steil ins Tal abfällt
— sowie auf dem nahegelegenen Forthügel von Souville
überhöhende Positionen zur Verfügung hatten. Der Erfolg
der Franzosen dürfte nicht sehr wesentlich sein, weil das
von unserer Artillerie in Trümmer geschossene Fort zwar in
der Hand zäher Verteidiger den Wert einer festen Stellung
hat , aber keinesfalls mehr den einer Panzerfeste, der ihm durch
unseren Angriff unwiderruflich genommen worden ist. Man
braucht nicht daran zu zweifeln, daß das Werk bald wieder
in den Händen unserer Truppen sein wird. Wir können
unserer Heeresleitung nur dankbar sein, daß sie die Wieder-
erstürmung nicht sorziert, sondern daß sie planmäßig und
mit Ruhe — Atempause, neue Kanonade, neuer Sturm —
weiterarbeitet. Es wird gelingen!

Die Umklammerung Verduns.
Der militärische Mitarbeiter der „Voss. Ztg ." schreibt

seinem Blatte : „Vorwärts , vorwärts und vorwärts ! Mit
uns ist Gott ! Keinerlei Literatur , sondern Kampf !" Diese
Worte schrieb der Blücher der russischen Armee, der berühmte
General Skobeleff, der Abgatt seiner Soldaten , am 13. Ja¬
nuar 1881 vor der Erstürmung der Festung Eeok-Tepe
in Tnrkestan, als Antwort auf die Bitte seiner unter¬
gebenen Führer , den Sturm auf die Festung des Feindes
auszusetzen. Wir können mit Stolz sagen, daß unsere Heer¬
führer den ersten Teil der Worte Skobeleffs sicherlich stets
ebenso P >r Augen gehabt haben, wie unsere Gegner die
„Literatur " für sich in Anspruch nahmen. Ter glänzende
Erfolg der letzten Tage ist der beste Beweis hierfür. Ohne
Einsatz kein, Gewinn. Ohne Kampf kein Sieg . In der
Defensive hat noch kein Volk einen Krieg gewonnen. Unsere
Kriegsweise ist vornehmlich die Offensive,  wir scheuen
den „Kampf" nicht, und er hat uns stets den erwünschten
Erfolg gebracht. Tie „Literatur " verstehen allerdings unsere
Feinde glänzend zu handhaben. Soviel Gehässigkeit und
Niedertracht, wie ich all diese Tage besonders in Times"
und „Matin " gefunden habe, läßt sich kaum wiedergeben.
Tie englischen Zeitungen verstanden es schon seit drei bis
vier Tagen , in ihrer gänzlichen Ahnungslosigkeit mit Be¬
zug auf militärische Angelegenheiten aus der Kampfpause vor
Verdun den Schluß zu ziehen, daß wir „fertig" seien. Tie
Schlacht von Verdun wurde überall zum Sieg de» Franzosen
gestempelt. Im „New Port Herald", Pariser Ausgabe,
fand ich übrigens eine köstliche Erläuterung unserer Lage
in der Feste Douaumont . Man bezeichnet die „drei übrig¬
gebliebenen Kompagnien Brandenburger " dort als „einge¬
schlossen". Die Wahl des Wortes „im Gefängnis" ist be¬
zeichnend für die Niedertracht der Ausdrucksweise dieses
schamlosesten Organs  unserer Feinde. Doch das nur
nebenbei. Unser großer Erfolg auf dem linken Maasufer
kennzeichnet sich als ein mit derselben rücksichtslosen Energie

und vorzüglicher Vorbereitung unserer schweren Artillerie
erkämpfter großer Eelandegewinn, wie der erste große Sturm
aus dem rechten Maasufer . Ter französische Bericht ist
genau wie damals zwischen dem 21. und 26. Februar sehr
vorsichtig. Er gibt fast noch mehr zu, als unser eigener
Heeresbericht meldet. Das ist wohl der beste Beweis für die
vorbildliche Wahrhaftigkeit der Meldungen unseres Großen
Hauptquartiers . Tie „Times" spricht von diesen Meldungen
»rur als der professionellen Lügenhaftigkeit unserer Obersten
Heeresleitung. Kommentar ist unnötig. Bezeichnend für
die Verdrehung der Berichte über die Kampfhandlungen ist
übrigens , daß die Franzosen die Maasübcrschwemmungenals
ganz besonderen Vorteil für den Angriff der Deutschen an¬
führen. Jeder Fähnrich weiß, daß überschwemmtes Gebiet
im Vorgelände einer Festung eine wesentliche Erleichterung
für die Verteidigung derselben darstellt. Unsere Feinde
klammern sich in ihren Berichten an jede Kleinigkeit, UM
daraus Nutzen zu ziehen und der Welt über unsere Erfolge
Sand in die Augen  zu streuen. Ucber eines vermögen
sie aber nicht hinwegzutäuschen. Der strategische Wert des
großen befestigten Lagers Verdun ist schon heute vollkommen
gebrochen. Verdun hat seine offensive Ausfallstellung gegen
die Südhälfte unserer Westftont verloren. Allein das ist
schon ein Riesengewinn.

Die französische» Verluste.
Wien,  9 . März. Ein Berichterstatter der „Neuen

Freien Presse" meldet aus Amsterdam: Im Palais Bourbon
hat Kriegsminister G a I l i en i in einer vertraulichen Sitzung
der Armeekommission folgende Angaben über die französischest
Verluste bis 1. März 1916 gemacht: 800 000 Tote,
1 400 000 Verwunde  te (worunter 4bo 600 schwerverwundct)
300 000 Vermißte.  Unter den Vermißten sind vor allem
Gefangene zu verstehen. Die Franzosen verloren also
2 500 000 Mann , während die Engländer bloß 600 000 Mann
an Toten , Verwundeten und Gefangenen eingebüßt haben.
Die Mitteilungen des Kriegsministers sollen einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht haben.

Hoffen und harren.
Die Pariser Blätter äußern sich neuerdings zur Lage:

bei Verdun. „Temps" hält merkwürdig mit dem Urteil
zurück. Das Blatt findet eine gewisse Beruhigung darin,
daß das Gelände des Verteidigers natürliche wie künst¬
liche Mittel zum Widerstand biete. „ Matin " fragt , ob
der neue Angriff nur eine Episode oder der Beginn einer
weiteren Ausdehnung der Angriffsftont sei. „ Information"
betont , daß der deutsche Plan selbst, obgleich seine Weiter¬
führung vorauszusehen gewesen sei, noch nicht seine ganze
Entwicklung erfahren habe. „Petit Journal " hofft auch,
daß die ftanzösische Heeresleitung die Sammlungsbewegung
der Deutschen Vorausgesehen habe und erwartet oon den
Verteidigern, daß an ihrer lebendigen Mauer der Angreifer
zusammenbrechen wird. „Petit Parisien" nennt die erfolg¬
reichen Vorstöße bei Forges und Cote 265 eine unangenehme
Ueberraschung und hofft bestimmt, daß sie wieder gut ge¬
macht werde.

Ei » englischer Dampfer vor Boulogne torpediert.
Paris.  10 . März . (Zens. Frfft .) Der „Matin"

meldet aus Boulogne : Der englische Dampfer „Hermatrice"
wurde einen Kilometer nordwestlich vom Hafendamm' tor¬
pediert.  40 Mann der Besatzung wurden gerettet, 4 Per¬
sonen sind umgekommen.

Die Minen der „Möve".
London,  10 . März. (W. T. B .) Die Admiralität

teilt mit, daß der Zerstörer „Eoquette " und dys Tor¬
pedoboot „Nr . 11" an der Ostküste auf Minen  ge¬
laufen sind und versanken. Vier Offiziere und 41 Manu
sind ertrunken.

Portugal und die deutschenU-Boote.
Gens,  10 . März. (TU.) Tie portugiesische Regie¬

rung teilte, laut einer .Mitteilung der Lyoner „Tepeche"
aus Lissabon den anderen Nationen mit. daß sie strenge
Maßnahmen für die Begegnung mit Unterseebooten treffen
wird. Tie zur Bemannung der beschlagnahmten Schiffe
bestimmten Besatzungen bestehen aus Mattosen der Handels¬
marine.

Bon kn sßl.KneMsMkil.
Grotzes Hauptquartier, 10. März. (W . T. B . Amtlich.)
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  10 . März . (W. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart : 10. März 1916:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. H ö f er, Fekdmarfchalleutnant.



Wien . 10. März. (W. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart : 10. März 1916:

An der küstenländischen Front unterhielt die italienische
Artillerie stellenweise ein mäßiges Feuer, das nur vor dem
Tolmeiuer Ärückentopf lebhafter wurde. An der Kärntner
und tiroler Front ist die Gefechtstätigkeit nach wie vor
gering.

Durch eine Untersuämng wurde feftgestellt, daß die Ita¬
liener diesmal im Rombon-Gebiet Gasbomben verwendeten.

Der Stellvertreter des Chefs de» Aeneralstabs:
, o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Vßlköckiegsslhmlgtz.
i Großes Hauptquartier , 10. März . (W. T . B . Amtlich.)

Keim wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  10 . März. (W. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart : 10. März 1916:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
B er l i n ^10. März . (W. T. B . Amtlich.) Am 9. März

vormittag ? wurde bei Kaliakra nordöstlich Varna im Schwar¬
ten Meer ein russischer Schiffsverband,  bestehend
aus einem Linienschiff, fünf Torpedobootszerstörern und meh¬
reren Frachtdampfern, von deutschen Seeflugzeugen ange¬
griffen und mit Bomben belegt. Es wurden . Treffer
auf Zerstörern  beobachtet . Trotz heftiger Beschießung
durch die Rüssen kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt
zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Baiona.

Die römische „Agenzia Stefani " meldet die Ernennung
des Generalleutnants Piazentini zum Kommandanten des
Spezialkorps in Albanien und bemerkt dazu, die Er¬
nennung eines Generals von fo hohem Rang , sowie die
Tatsache, daß die Streitkräfte , die er befehligt, mehrere
Divisionen umfassen, ließen auf die große militärische Be¬
deutung schließen, welche dem Besitz von Balona beige-
messen wird . Generalleutnant Piacentini ist bereits in Va-
tona eingetroffen und hat das Kommando übernommen.

Dir ssmMes AöOckkik.
«nftlijchc Mißerfolge am  Tigris.

.Konstantinopel.  10 . März. (W. T. B .) Das
Hauptquartier meldet: Nachdem her Feind an der Irak-
fchont  östlich von FM,te keinen Erfolg mit seinen unvor¬
bereiteten Angriffen hatte , hat er seit einem Monat zu allen
Möglichen Mitteln seine Zuflucht genommen, um sich unseren
Stellungen zu nähern. In den letzten Tagen näherte sich
der Feind bis auf 150 bis 200 Meter unseren vorgeschobenen
SchützengrabenUnd verriet durch Anzeichen, daß er einen eift-
tchcidenden Angriff vorbereitete. Am 8. Februar morgens
gstiff der Feind vom rechten Ufer des Tigris mit seinen
Hauptkräften an ; der Kamps dauerte bis Sonnenuntergang.
Der Feind konnte mit Hilfe von Unterstützungen, die er eilig
mit seiner Stromflotte auf diesen Flügel brachte, einen
Teil unserer Schützengräben besetzen. Aber dank einem kr ä f -
tiS en .heldenhaften Gegenangriff  unserer Re¬
serven wurden die .vom Feinde besetzten Gräben vollkommen
wie dererodert  und der Feind nach seinen alten Stellun¬
gen zux .L ckg ej .stg t. Der Feind ließ in den '.Gräben 2000
Tote und eine große .Menge Waffen und Munition liegen.
Unsere Verluste sind verhältnismäßig geringer.

Keine wichtigen Nachrichten von den anderen Fronten.

Eine Bexgeltungsmaßregel.
Amtlich wird gemeldet: Die französische Regierung be¬

handelt im Gegensatz zu der englischen und russischen trotz

Zn eiserner Leit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

24) «Nochüruck oervoten.)
Es packte sic wie rasende Verzweiflung. Was hatte sie

getan ? Den, der ihr mit ganzer Seele vertraute — betrogen
bestohlen, hatte ein loses, schändliches Spiel mit seinem

edlen Herzen getrieben. Wie oft schon hatte sie es mit
andern getan . Warum ? Warum ? Sie mußte, fie mußte
ja, denn ihr Mann . Henry Startest , zwang sie dazu. Wie
-mußte sie es mit dem Baron Scheidt machen? Durch allerlei
Künste der Koketterie mußte sie ihn in ihre Netze ziehen.
Scheidt war bald gefangen von ihrer Schönheit und Anmut.
Er war geblendet, überhäufte sie mit Geschenken aller Art,
bis dann auf einmal Henry Startest erfuhr, daß Baron
Scheidt die gesuchten Papiere gar nicht besaß. Er erfuhr
auch, daß die wertvosten Papiere , Io zum Beispiel ein
Festungsplan , für den ihm die französische Regierung 100 000
Franks geboten, im Besitz des Gefandtfchaftsattachees Graf
Brirdorf sei. Sofort mußte Liane die Beziehungen zu
Scheidt abbrechen, um dann den jungen Attachee in ihr ver¬
derbliches Retz zu locken. Bei dem ersten Zusammentreffen
mit ihm hatte Liane schon erkannt, daß dieser Mann ihr
fehle ganze Liebe entgegenbrachte, daß es echte und heiße
Liehe wstr. In .ihrem Innern sträubte sich astes dagegen,
glich diesen Mann , der ihr, auf Ädel und Reichtum verzich¬
tend, sofort Herz und Hand anbot, zu hintergehen mit
List und Trug . Es gab heftige Auftritte mit ihrem Mann,
der sic zwang, seinen Willen zu tun, und sie, aus Furcht
vor seiner Drohung , hatte es getan, das Schändliche, hatte
die Pläne gestohlen, hatte ihn betrogen, o Gott ! Ihr schau¬
derte . Fröstelnd zog sie den seidenen Schal fester um die
Schultern . — ... . . .

Der Diamant ! Vor ihrem geistigen Auge sah sie sich
in einem prachtvollen Parke. Hinter herrlichen Tarushecken
war der Nirenbrunnen . Lusttg plätscherte das Wasser in dem
marmornen . Bassin. Leichter Frühlingswinh spielte mit den
zarten Blumen, die der Lenz geboren. Sie stand, in Ge¬
danken versunken, am Brunnen. Plötzlich umschlang sie ein
fester, starker Arm, eine Stimme flüsterte ihr zärtliche Kose¬
namen ins Ohr . — Baron Scheidt war es, eine glühende,

erneuter Vorstellungen Deutschlands unsere kriegsgefangenen
Feldwebelleutncmts auch weiterhin nicht als Offiziere, son¬
dern hält sie in Mannschartslagern interniert . Dieses Ver¬
fahren hat die deutsche Regierung veranlaßt , die in deutscher
Gefangenschaft befindlichen, aus dem Unteroffiziersstande her¬
vorgegangenen „Sous -Lieutenants " aus Offizierslagern in
Mannschaftslager zu überführen, wo sie als Unteroffiziere
behandelt werden. Diese Maßnahme wird erst dann rück¬
gängig gemacht werden, wenn den kriegsgefangenen deutschen
Feldwebesteutnants in Frankreich eine ihrem Offiziersrange
entsprechendeBehandlung zuteil wird, insbesondere, wenn
ihre Uebersührung in 'Offiziersgefangenenlager durchgeführt
sein wird.

Empfang bei Viktor Emanuel.
Lugano.  10 . März. (TU .) Am Mittwoch morgen

empfing der König von Italien in der Vista Ada den .Mi¬
nister des Aeußern, Sonnino,  und konferierte mit ihm eine
Stunde . Um 10i/2 Uhr erschien der Kammerpräsident und
blieb dreimertel Stunden bei dem König. Sonnino hatte
nach seiner Rückkehr vom König mit dem Kriegs- und mit
dem Marineminlster lange Besprechungen und begab sich
dann auf die englische Botschaft. Nachmittags fand nochmals
eme Beratung der drei Minister statt , der auch Salandra
beiwohnte. Aste diese Empfänge und Konferenzen tragen
dazu bei, die Nervo  s i tat  der parlamentarischen Kreise
zu verschärfen und die Existenz einer Kabinettskrise wahr¬
scheinlich zu machen.

Die kommende Ernte in Frankreich.
Nach den Mitteilungen des französischen Ackerbau¬

ministeriums hat die Frühjahrswitterung nach einem guten
Anfang im Februar in ganz Frankreich Frost und Schnee-
fälle gebracht. Die Vegetation wurde ziemlich empfindlich
geschädigt, die Arbeiten auf den Feldern wurden be¬
einträchtigt, viele Fruchtbäume, die im vergangenen Monat
zu weit entwickelt waren, sind besonders betroffen. Auf
undurchlässigem Boden ist der Stand der Saaten wegen der
überaus großen Feuchtigkeit und der außerordentlichen Ent¬
wicklung des Unkrauts nur mittelmäßig.

Die Schiffahrt Japan Europa eingestellt.
H a a g , 10. März . (W. T. B .) Der „Nieuwe Courant"

meldet aus Tokio: Die japanische Dampfschiffahrtsgescll-
schaft Nippen-Puesn-Kaishe hat den Dienst nach Europa rin¬
ge  st e l l t, weil sich die Versicherungsgesellschaften weigerten,
das Risiko zu übernehmen und die Regierung für die Fort¬
setzung des Dienstes keine Subvention zahlen will.

Reiter « nv Pferd.
Tie in Genf erscheinende Zeitung „La Belgique Jnde-

pendonte" schrieb vor wenigen Tagen unter der Ueber-
schrift: „Zu spät, Ihr Herren Engländer" einen Artikel,
der vielleicht bei manchem der Vierverbändlcr augenöffnend
wirken könnte. Das Blatt meint nämlich:

Londoner Telegramme kündigten am 16. Februar an.
daß jetzt England eine außerordentliche Kraftansttengung
machen werde. Endlich! England fühlt, daß der Augen¬
blick gekommen ist, in dem es sich auch etwas ernsthaft
an dem Kampf beteiligen muß, dessen wirtschaftliche Vor¬
teile ihm allein zugute kommen. Es fühlt , daß die Ver¬
bündeten ungeduldig werden und sich erschöpfen, und es be¬
reitet sich jetzt tatsächlich darauf vor , sich vorzubereiten!
Die Einberufungen beweisen .die Absicht der Regierung,
baldigst eine neue Armee zu schaffen. Das erregt astgemeines
Erstaunen. Wie? Sollten die Engländer wirstich die Absicht
haben, sich selbst in den Kampf zu begeben. Ohne Zweifel
ist das in den Augen vieler Engländer geradezu lächerlich.
Aber halten sie uns wirtlich für so dumm ! Ihre Regie¬
rung merkt astmählich, daß das hübsche Spiel , andere für
sich, sterben zu lassen, aufhören  muß . Leider hat sie
dazu 18 Monate gebraucht. Das kommt nun freilich, Ihr
Herren Engländer, mindestens um ein Jahr zu spät. Die
größte Enttäuschung des Krieges ist Eure Ration , die den
Krieg heraufbeschworen hat . Glaubt einem, der 16 Monate
in Frankreich lebte: es sind nicht die Belgier astein, die
durch eure allzu große Geschicklichkeitund durch Eure Ge¬
wissenlosigkeit bitter betrogen worden sind!

An anderer Stelle bemerkt das Blatt : Im Jahre 1914
gab die englische Heeresleitung bekannt, was sie im Jahre
1915 leisten werde. Im Jahre 1915 entschied sie sich,
bis zum Frühjahr 1916 zu warten . Jetzt behauptet sie,
eine vöstig neue Tattik gefunden zu haben : sie verzichtet
auf den Versuch, die deutschen Linien zu durchbrechen, bildet
sich vielmehr ein, die Stellungen Stückchen für Sückchen
durch einen fortgesetzten Eisenhagel zurückschieben zu können.

Bis zu einem Erfolg soll es fteilich mehrere Igr.
Und dabei gibt es ein Brügge , ein Gent, ein »»
ein Belgien ! Aber es würde fteilich den Kn^ ,
englischer Grenadiere schädlich sein, wenn En«v
Pflicht tun wollte ! England und Frankreich ftnb{
Kriege miteinander verbunden wie Reiter und P?
jetzt war Frankreich immer das Pferd ! Wenn k*
aber einmal vertauscht werden sollen, dann wjß
nicht mehr!

Herabsetzung der Altersgreuje für die Alt«
Berlin,  10 . März . Dem Bundesrat ist

läge zugegangen, in welcher dem Wunsche des
entsprechend die Altersgrenze für den Bezug der
vom 70. auf das 65. Lebensjahr heradgese
wird. Der Reichstag wird also in der Lage fein
einschneidenden Aenderungen der Vorschriften der'i
sicherungsordnungim Laufe seiner bevorstehenden zz
beraten. Diese Herabsetzung der Altersgrenze, di,
Schaffung der Reichsversicherungsordnung! nicht
war, wurde in der Sitzung vom 15. Januar d.
sttmmig im Reichstag in seiner Resolution verla,
Staatssekretär des Innern erstärte damals , er
alsbald im Einvernehmen mit dem Schatzsekrclär
Neubearbeitung der Angelegenheit gemacht und ,
größter Beschleunigung den Verbündeten Regierung,
genheit geben, erneut zu dieser Frage Stellung
Staatssekretär Dr . Delbrück versprach damals auchH
tag , in der jetzigen Tagung Mitteilung davon $
und es ist erfreulich, daß die Reichsregierung sicĥ
hat , die Erwägungen zum 'Abschluß zu bringen und
Gesetzentwurf an den Reichstag heranzutreten, st
endlich diese wichtige Angelegenheit den Wünschen st-
tages und der Versicherten entsprechend geregelt „j,

LoksSer r,mü vermischter C
Lim d u r g , den 11. März

Ten Zeichnern auf die 4. Krieg?
wird bekanntgegeben, daß die hiesige im ReichÄ«
befindliche Darlehnskasse Darlehen , welche zur Es
auf gezeichnete vierte Kriegsanleihe gewünscht meid,
Verpfändung von Wertvapieren und Schutdduchfjtz
zu einem Vorzugszinssatze von zurzeit 5*4 'Prozent
Tie Reichsbanknebenstellenimmt Tarlehnsanträge
zu verpfändenden Wertpapiere zur kostenlosen Weit«
die hiesige Tarlehnskasse entgegen und stellt alle
lichen Formulare zur Verfügung.

/ »Eine nachahmenswerte Einrichtung
Stadtsparkasie in Jena getroffen, indem sie AnleW
5, 10, 20, 50 und 75 Mart fitr die Beteiligung
Kriegsanleihe ausgibt . Allen Personen, die nicht
Lage sind, das kleinste, bekanntlich über 100 Mack
Stück der Anleihe zu erwerben, wird dadurch N
gegeben, ihr Scherflein dem Vatetlande vorzustreö
Beträge werden von der Sparkasse mit 5 Prozent
und ffnb zwei Jahre nach Friedensschluß rückzahch
die eingehende Gesamtsumme erwirbt die SÄ
Kriegsanleihe. Diese Einrichtung empfiehlt sich
auch für Schulsammlungen (Die Kreisspartasic Li
in dieser Beziehung bereits vorbildlich ans Werk g
Eme weitere Erleichterung beim Bezug von Ärii
hat die Jenaer Stadtsparkasfe dadurch geschaffen,
denjenigen Jenaer .Bürgern , die nicht imstande fein
die festgesetzten Fristen für die Bezahlung der 5ti
leihe einzuhalten, die nötigen Gelder bis zum Best
1000 Mark unter der Bedingung vorstreckt, daß dii
benen Papiere bis zur Bezahlung im Besitz« der S
verbleiben, und daß die Abnahme bis zum 1. Ach
stattfindet.

*** „G e dur ts t a g s nä g e l" . Die bei bei 5
des „Stock in Eisen" jetzt eingeführten „Geburlsff
verdanken ihr Dasein der in Frankfurt a. M. ent
Idee der svg. „E e b ur ts ta g s sp end e", ni
jedermann an seinem Gehurtstag « eine fl'
größere Gabe zum.Besten der Kriegsfürforge gegen
eines Gcdenkblattes darbringt . Es ist gewiß ein
Gedanke, dem ftohen Feste, das man in dieser s'
nicht laut wie sonst und mit einem «gewisse»
feiern kann, eine besondere Weihe, wie sie für
ziemt, durch ein Opfer auf dem Altar des $ ati'
geben. Durch die Gegengabe, das sehr hübsche,
wertvolle Eedenkblatt ist dafür gesorgt, daß der
als schönstes Geburtstagsgeschenk eine bleibende

rote Rose in der Hand. „Für dich, Rosenkönigin, du, mein
Lieb !" Sie nahm die Rose aus seiner Hand, dankenid,
lächelnd, und wollte ihren Dust einatmen, da — plötzlich
stockte sie — inmitten der duftigen, zarten Rosenblätter
lag wie ein .Tautropfen — ein haselnuhgroßer Diamant,
Ein wunderbarer Stein . Als sie da erstaunt zu ihm aufsah.
beugte er sich über ihre zarte, weiße Hand und flüsterte:
„Ein kleines Geschenk für dich, holdes Kind !" Und sie
lachte und strahlte vor Freude, hob jauchzend den Edelstein
in die Höhe, daß die Sonnenstrahlen sich darin brachen,
und es schien, als bräche eine Flammenglut aus dem Diamant.
Es glitzerte und funkelte in märchenhafter Pracht . — Mit
jenem selben Stein hatte sie vergangene Nacht nun diesen
neuen Betrug ausgeführt . —

Schrill klang die Hausglocke durchs Haus , sie aus ihren
Träumen reißend. Sie eilte hinunter , öffnete die Haustür
und der Briefbote, der unten stand, reichte ihr. ein versiegeltes
Kuvert. Sie überlas rasch den Absender: „Graf Gordis,
Leutnant" stand in großer, steiler Schrift auf dem weißen
eleganten Papier.

Sie war neugierig, was ihr der junge Offizier wohl
schreiben würde und öffnete, wieder oben in ihrem Boudoir
angekommen, hasttg den Brief . Während sie las , verfin¬
sterte sich ihr Gesicht, alle Farbe war daraus gewichen,
mit zitternden Händen hielt sie das Blatt , und als sie geendet,
sank sie aufstöhuend in «inen Sessel zurück. „O mein Gott,
das alles um mich!" Aechzend rangen sich diese Worte von
ihren bleichen Lippen. Sie tonnte es kaum fassen, nochmals
griffen ihre Hände zu dem zu Boden gefallenen Brief und
nochmals las sie die kurzen, schneidenden Worte , die stolz und
groß von fester Männerhand geschrieben, von dem weißen
Papier ihr entgegenstarrten: „Ein treuer Freund des Mannes,
den Sie ip Ihre Netz« gelockt, glaubt sich im Recht, wenn
er diese Zeilen an Sie richtet. Heute morgen stand dieser
Mann seinem einzigen Freunde im Duell gegenüber, und
warum ? Weil ich ihn warnte vor Ihnen , weil ich ihn
-Prjlckreißen wollte aus dem Verderben, in das er blind¬
lings' hineingerannt. Ich verwundete ihn am Arm, ebenso
leicht hätte es sein Leben kosten können. Ich warnte .ihn,
weil ich ihn vor dem Schicksal des Baron Scheidt — be¬
wahren wollte. Für ein frivoles Spiel ist Graf Brirdorf

zu schade! Nur eins sage ich Ihnen , Liane 2ta
Recht einer Gräfin Brirdorf gebührt nur dem
stolz das Haupt heben darf im Bewußtsein
losen 'Vergangenheit ! Können Sie dies, dann
als Gräfin Brirdorf glücklich. Graf Philipp
Breitstein."

O, welch bittere Ironie lag in diesen Worten!
Blut war um sie geflossen, um ihretwillen ! Gr
und heute schon sollte Graf Brirdorf ersah« ».
Weib, dessen Ehre er mit seinem Blute verteidigtß
Betrügerin , eine schändliche Betrügerin war ! In ih
tobte ein wilder Kampf ; das Herz klopfte ihr^
springen. „Nein," schrie sie ckuf, mit den Händ«̂
zerwühlte Haar greifend, „nein, nein, ich kann njjr
O Gott , alles, alles soll er erfahren, alles ! '
sühnen will ich! O Gott , ich war .ja nicht
mußte es ja tun — ich mußte ! Ha , die Pläne!
i— sofort, jetzt — will ich sie wieder zu ihm träges
sie gestohlen! Ha , wie wird er mich von sichs
er erfährt , daß eine Spionin ihn betrogen hat
mußte !" Sie war aufgesprungen, um die Pläne:
aber .nirgends fand sie dieselben. „Der Festunĝ "(
ist er? O, ich — ich glaube — Henry hat W
Rocktasche gesteckt. .Großer Gott !"

Sie blieb, die Hände auf die heftig atmende-
preßt, stehen, wie der Blitz jagten die Gedanke" ^
Hirn . „Ich mutz sie wiederholen um jeden "
es, was es wolle, diese letzte Schuld will ich
Gras Gordis soll nicht umsonst an mich geschried"

Auf den Fußspitzen eilte sie die Treppe
sam näherte sie sich der Tür des Zimmers, in
schlief. Mt angehaltenem Atem stand sie ha »• J
Ganz deutlich tonnte man aus dem Innern des
die schnarchenden Atemzüge des Trunkenen vtt»e.
ihre Energie zusammenfasiend, drückte sie auf 1,1 j
und trat rdsch, aber geräuschlos ins Zimmer.

In dem weiten, hohen Raum war es fast
Vorhänge waren Herabgelasien, tiefste Stille “ c
die gleichmäßigenAtemzüge des auf dem Diwan
liegenden Henry Startel ! waren hörbar ^ ^ ,



d,n Tag und an sein opferwilliges Verhalten empfängt.
^ fer  in Limburg verbindet sich damit noch ein Nagel, ein
Agencr„Geburtstagsnagel", mit dem zunächst die Jahres.

aus der Vorderseite des Stockes benagelt werden soll.
Frankfurt hat die Geburtstagsspendein kurzer Zeit

namhafte Beträge ergeben, hoffentlich wird das gleiche hier
»er Fall sein. Namentlich sollen sich Eltern  angelegen
icrn lassen, am Geburtstage ihrer Kinder diesen eine ernste
nnd zeitgemäße Freude durch Spendung eines Geburtstags¬
nagels zu machen, der schon für einen Mindestbetrag von 50
Pfg- verabfolgt wird, also weitesten Kreisen zugänglich ist.
'feber Erwachsene mag ebenso nach seinen Verhältnissen diesen
vder einen höheren Betrag stiften und dadurch nach seinen
'Kräften zur Heilung der Wunden des Krieges beitragen.

Turnwesen.  Ter diesjährige Gau-Turntag des
Lahn Tillgaues der deutschen Turnerschaft wird am 26. März,
mittags 12 Uhr. im Hotel „Lord" in Weilburg abgehalten.

T i e Notwendigkeit der  G ef l ü g el a u f -
;uctst. Das Frühjahr dielet die beste Zeit und Gelegenheit,
-ie Geflugelbestände Deutschlands wieder herzustellen und.
wenn möglich, erheblich zu vergrößern. Ta sjch im Früh¬
jahr das junge Hühneroolk am besten und leichtesten selbst
ernährt, und Wald , Feld und Flur mehr als ausreichend mit
Futterpflanzen bestanden sind und von kleinem Getier wim¬
meln. durch das sich die jungen Hühner ausreichend ernähren
ckönnen. so ist es dringend zu empfehlen, nicht die Eier zu
verkaufen, sondern zunächst für Vermehrung der Aufzucht
durch Ausbrüten zu sorgen. Daher darf keine Glucke in
diesem Jahr ihrem eigentlichen Zweck ferngehalten̂werden.
Sie soll brüten, denn in der Vermehrung unseres Geflügcl-
hestandes liegt eine weitergehenüe Gewähr dafür, die Schwie¬
rigkeiten des Lebensmittelmarktes zu überwinden, als in
,-eitmn vermehrten Eierverkauf.

Mensfelden, 11. März. Auf dem Felde der Ehre
fand den Heldentod fürs Vaterland unser Mitbürger, der
Landsturmmann August Deuster.  Ter Gefallene war
in allen Kreisen eine wegen seines fleißigen, nüchternen und
Zielbewustten Strebens beliebte und geachtete Persönlichkeit.
Man wird ihm allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.
^ — Lomberg, 10. Marz. Tem Kriegsfreiwilligen Paul
M eu ser, zurzeit auf dem westlichen Kriegsschauplatz, wurde
gelegentlich des Geburtstages Sr . Majestät des Königs von
Württemberg die württembcrgische Tapferkeits-Medaille ver¬
liehen. Wegen außerordentlich treuer Pflichterfüllung er¬
hielt der Unterarzt Heinrich Keller,  Sohn der Frau

.Witwe Keller Hierselbst, die österreichische Verdienstmedaille
sowie das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

* T r u m p k. Von der bessarabischcn Front läßt sich die
.Neue Wiener Zeitung" folgende launige Kricgsanekösteer¬
zählen: An einem schönen sonnenhellen Tage schoben die
Russen eine Tafel vor ihre Schanze, aus dem ein verlockender
brauner Brotlaib und cm großes Stück frischen Specks ange¬
bracht war. als riefen sic zu uns herüber: ..Seht ihr, io
leben wir ! Natürlich  haben es die Unseren rächt versäumt,
gleichfalls eine Tafel vor die Stellung zu schieben, von der
cm mürber Kuchen und ein frischer Schinken zu den Russen
biriübrl lachte: „Wir leben noch besser!* Die Russen waren
ober nicht faul und schoben ihre Tafel von neuem hinaus.
Diesmal hn § eine Koznakflasche daran Die Unseren aber
hatten irgendwo ra>ch eine Sektflasche aufgetrieben und mit
dieier über boten fix nun die Russen So kamen denn bei ihnen
schließlich eine bessere Marke russischer, bei uns agliptischcr
Zlgarttkrn. ’bei ihnen ein Rubelstück, ex, uns eine Hundert
Uonrnnore auf die Tafel, und a!s die Russen nichts mehr
bitter, konnten, steckten sie die vier Könige des Kartenspiels
aus, da ' sic wohl wußten, daß wir in der Stellung nicht
»alten wrelcn dürfen. „Dummköpfc", sagte unser Zugführer,
Mr hob? nur vier Könige!", und klebte die vier Aß  auf
die Tafel.

' „Käufer wird Staatsbehörde ". Es gibt
Lebewesen, deren Ahnungsvermögen so vorzüglich entwickelt
ist, Ixrtz sie immer schon vorher wissen, welches Grundstück
eine Behörde zu kaufen beabsichtigt. Auf Grund dieser
„Wertvollen" Eigenschaft pflegen sie dann derartige Objekte
ovrzulauscn und die betreffende Stelle mit einem Riesen-
chtfschlag weiter zu verkaufen. Im allgemeinen geht die
Tätigkeit dieser Leute, wie sich bas aus der Natur solcher
Geschäfte ergibt, ganz rm geheimen vor sich Die Grundbücher
»ind verschwiegen, und die breitere Oeffentlichkeit erfährt
deshalb nicht, wieviel Zwischengewinne im Laufe des Jahres
auf diese Weise zu Lasten des Steuerzahlers gemacht werden.
Ein ahnungsvoller Engel dieser Art steht offenbar hinter
einer Anzeige der „Frankftr. Ztg." vom 2. Februar d. Js .,
die wie folgt lautet : „Terrain. Erohkapitalist für ein
sicher und schmell abzuwickelndes Termingeschäft gesucht.
Käufer wird Staatsbehörde. Seriöse Anftage unter F. Z.
760 an Rudolf Masse , Frankfurt a . M ." Wenn âuch, wiegesagt, derartige Zwischengeschäfteleider keine Seltenheit
«Wen, so steht doch die Unverfrorenheit, mit der hier ein
angesehenes Organ zu dem gedachten Zweck mistbraucht wird.
Ziemlich vereinzelt der. Man., kann den Behörden in diesem
Fol! nur den Rat geben, einmal nachzuforschen, wer hinter
oer Chiffre steckt. Im übrigen beweist auch dieser Fall
wieder, bah wir eine gesetzliche Bestimmung dringend benö¬
tigen, wonach Zwischengewinne, die offensichtlich nur dadurch
erzielr werden, daß sich jemand, in Ausnützung der Kenntnis
behördlicher Absichten, zwischen den Verkäufer und die kau¬
fende Behörde stellt, von Staats wegen konfisziert werden.

'Die gewissenhafte Krankenschwester.  Der
Stabsarzt hatte der jungen Krankenschwester, die eben ihr
Eramen bestanden hatte, eingeschärft, dem Verwundeten um

Uhr abends ein Schlafmittel zu geben. Punkt 10 Uhr er¬
schien sie am Bette des Kranken, den sie schlafend fand,
Mckte den fest Schlummernden und verabreichte ihm das
Schlafmittel.

Wiegenlied.
Schlaf, mein Kind, — durchs Fenster schaut die Nacht, —

dein Vater, der hält treue Wacht, —
Darfst dich in dein weiches Bettlein legen,-

steht drauhen nachts in Sturm und Regen.
Das Gewehr in ftosterstarrter Hand

- ■»kJ? “’* eT  ftin deutsches Vaterland
Ed sim Kind, das gute, kleine brave,
Daß es ruhig trotz der Feinde schlafe!
^iele Kinder gibts im Deutschen Reich,
Ihre Väter wachen, deinem gleich

^,Dast der böse Feind sie nicht erschrecke
Und mit Brand und Mord sie gräßlich wecke.

Schlaf, mein Knabe, schlafe ruhig ein,
Tenn das wird ja nie und nimmer sein!
Habe du nicht Angst — wisch ab die Zähren, —
Bet, dast all die Väter wiederkehren!

fJ.  Linberg.

Gottesdienstorduuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

1. Fastensonntag den 12. März 1916.
Im D »m : »m 6 Uhr Frühmeffe . um 8 Uhr Kindergottesdienst mit

Predigt , um 9 >fz Uhr Hochamt mit Predigt . Rachmittags VJf Uhr
Fastenandacht , abends 8 Uhr Fastcnprcdigt.

In der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Meffen , di» zweite
mit Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Kreuzweg-Andacht.

Ijju der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Meffen , letzter« mit
Predigt.

Am Mittrvoch , Freitag , SamStag sind Quatemberfcsitage.
An den Wockenlagen : täglich hl. Meffen . Im Dom um 8 Uhr

Frühmeffe , in der Stadtkirche um Uhr Schulmeffe , in der
Hospitalkirche um 7 sj, Uhr Schulmsffe.

Montag 7 ' i4 Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahramt für Heinrich
August Herz und seine Familie ; um 8 Udr in der Stadtkirche Jahr-
anit für Adam Reuh , seine Ehefrau und Angehörige

Dienstag 71/. in der Stadtkirche fe erl Jahramt für fkrau Fran¬
ziska v. Schütz ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Pfarrer
Josef Wenz.

Mittwoch 7' ;* Uhr im Dom feiert. Jahramt für Margarethe Flach
und ihre Eltern : um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Ge¬
schwister Schäfer »nd ihre Eltern.

Donnerstag 71j4 Uhr im Dom feierl. Jahrmnt für die Verstorbenen
der Familie Held ; um 8 Uhr im Dom Jahraint für Maria Be .berich
und ihre Grotzeltern.

Freitag 7 *j« Uhr in der Stadtkirche Jahraint für Jakob Wolf-
Priester ; nachmittags öP Uhr Andacht zu Ehren des hl. Josef und
Predigt.

SamStag 7>|4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt für Franz
und Karl Trombetta ; nachmittag » ätz» Uhr Andacht zu Ehren de» hl.
Josef : um 4 Uhr nachmittags Beichte.

2. Fastensonntag den 19. Mörz 1.916 . Beginn der österlichen Zeit.
/ Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 12. März 1916 . Jnvokavit.

Barmitlags 9 Uhr Predigtgottesdienst Herr Dekan Obenaus.
Bormittags 10 Uhr HaupigotteSdiensi Herr Deka» Obenaus.
Mittwoch , den 15. März 1910. abends 8tz, Uhr Kriegsbelstund«

im Evang Gemeindehanse . ' Herr Hilfsprediger Knauf.
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr HilfspredigerMaus.
Arbeitsabend  der Frauenhilfe für das Rote Kreuz am

Dienstag , den 1». März 1916 im Evangel . Gemeindehaufe.

Inn gfrauenverein  Donnerstags abends 8 Uhr im Mart ha¬
st ist Weiersteinstraste.

Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14, geistnet
Sonntags von ffzll —12 Uhr.

(ftottrobtrnftpcbiiBng für Runkel.
Sonntag den 12. März 1916 . Jnvokavit.

Runkel:  Vormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Schü?
Steeden:  Rchchmitiag » 2 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.

Limburg , I I . März 1916 . Viktualienmarkt . Aepfel per Pfh.
10—20 Pfg ., Aprikosen per Psd . 00 —0(, Mg ., Birnen per Pfd . 00 —00
Pfg ., Schneidbohnen per Pfd . (X) 00 Psg ., Bohnen dicke per Pfd.
00 -00 Psg . Blumenkohl per Stück 00 —00 Pfg ., Butter per Pfd ..
2 .40 Mk., 2 Eier 28 Pfg ., Endivien per Stück 0—00 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 —00 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 4 Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
3 5VMk„ (kellerf. Hqchstpr.) Knoblauch per Psd . 0 .90— 0 00 Mk .. Kohlrabi,
oberirdisch per Stück 0—0 Psg , Kohlrabi unterirdisch per Pfd . 6- 00
Pfg ., Winterkohl per Pfd . 9 —00 Pfg ., Gurken per Stück Ütl - OO Psg
Einmachgurken 1»0 Stück 0.00—0.00 Mk. Meerrettig per Stange
20 —30 Psg . . Pfirsiche per Pfd . 00- 00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Reineklauden per Pfd . 00 - 00 Pfg . . Mirabellen per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Tomaten per Pfd . 00—00 Psg ., Trauben per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Zwetschen per Psd . 00—00 Pfg ., Rosenkohl per
Psd . 35 - 00 Pfg ., Rettig per Stück 10 —12 Pf .. Rüben gelbe per Pfd.
8—00 Pfg ., Rüben weihe per Pfd 4 —00 Pfg ., Rüben rote per
Pfd . 11—00 Pfg ., Rotkraut per Pfd . 11—00 Pfg ., Weißkraut per
Pfd . 7—00 Pfg ., Schwarzwurz per Pfd . 80 —00 Pfg . Spinat per
Pfd . 20 - 00 Pfg ., Spargel per Pfd 00 —00 Pfg ., Sellerie per Sstick

.10 —15 Pfg ., Wirsing per Pfund 11—00 Pfg .. Zwiebeln
per Pfd . 20 - 00 Pfg ., Walnüsse 100 Stück 00 —00 Pfg ., Haselnüsse
per Litei 00 Pfg

Müllers

PALMITIN
Seifenpulver

eraatit die Rasanblaloh «.
Uebarall erhältlich . —

Oefsentlicher Wetterdienst.
Wetteraussichr für Sonntag, den 12 März 19>6

Vorwiegend wollig und trübe, meist leichte Niederschläge.
Temperatur wenig geändert.

Der heutigen Nummer liegst die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr . ft bei.

S . SAALFELD Telefon 240
Obere

Grabenstr . 2 — - - -- - f
Spezialhau « für fertige Damen - und Herren -Kleidung.

r
Maßschneiderei unter Leitung eines ersten Zuschneiders.

Wald u. Feld, gutbei' Revier,
v b Limb. Bghn aus gut
z errcichtn, freihändigz. über¬
nehmen gef Gcfl. Off. rmt
8 8 Nr . 11(60 andieElpd.
d Bl.

ßie  tfrühjahrs-Sfleuheiten
sine

V 9-60
sind in unerreicht großer und geschmackvoller Auswahl eingetroffen.

Einladung
einer Öffentliche« Versammlung am 13. März,

lchmittagS 2 % Uhr im Eoangctischen Gemeindehaus
Limburg

Bortrag
von Walter Massen , Leiter des Hamburger Jugendheims:

„Die Jugendpstegeaufgabeu der Gegenwart
und Zukunft ".

-Freie Aussprache! -
Anschließend kurze Zusammenkunft der Landesverbands¬

mitglieder.
Um rege Beteiligung bittet 4(60

Der Vorstand des Landesverbandes
deutsch evang . Jugendvereine Nassaus.

«8

Schiass fles AnsverMfs aifais Aut
Spitzen und Zwischensätze

zur ^Hälfte  des seitherigen Preises.

Anna Menses,
Limliui 'g a. d. Lahn,

Frankfurlerstraße Nr. 3. 1(60

Goldsammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahmestellen

eingehende GolVbeträge vergüten wir bei verzinslicher
Anlegung statt 3 ljt °/0 — 4 1/,#/0 Zinsen. Für zum Um-
tciuich gegen Papiergeld eingehende Goldbeträge gewähren wir
eine Zinsoergülung von 1®/,.

7[36 Irriafprfegfe dks Knifes jimlmrg,

Mschulistk«, ftiitr, SdreiBtr,
Alßer, gormerlförlinge

sucht 15(60
jmlmgn tzisillgietzern nd ItlnfdjmtitfahtitJ

Theodor Ohl»
Limburg.

1 für sofortg e su cht 10(60

J Pilljflifl lchnard ifH.,
Limburg, Kornwarkf.

für die XfiO

Konfirmation
in eleganten Einbänden zu bekannt billigen Preisen empfiehlt

I Jt gaibach.
Buchhandlung.

Unt. Grabrustr. Gegenüber der Amtsapotheke.

in welchem seit Jahren
>, ein Kolonialwarenge-

schäfr mit Erfolg betrieben,
prima Lage am Rhein, gute
Mlkteiimahmcn,andererUnler-
neymuugen Halver unter gün¬
stigen Bedingungen zu ocr^
kaufen, tzngebole an 3(60

Michael Hartman « ,
Stcueimann, Bingeu a. Rh.,

Rheinquai 13‘/,r
Schöne

I

sucht 2(51

I. Slock mit Zubehör zu vnm.
2)52 Weiersteinstraße 3.

film Wally
ober Schlafstelle

zu vermieten
12(60_ Rutsche 5.

Schön» 4-Zimmerwoh-
nung im i . Stock mit allem
Zubehör per I. April zu ver¬
mieten. Zu erfragen 8l51

Wiesenstraße9, II. St.
Reparaturen au

Herrenf leidern ^ werden
schnellstens besorgt. l.3.60
I. Kel̂erMömer1.

Lehrling j
sucht 9(57

Friseur' Briickmann,
Limburg, Plötz8-L §

roiern
Limburg.

Brü n gaffe  11.
Ein komplettes

ßkldes Kkijseils
- zu verkaufen.

Näheres in der Expedition
Bl 7f60

| sofort gesucht. 6 60

!Zimmergiann'iaiE graaerni
Ein tüchtiger

EiskMklitt
findet Bcschäfngung gegen hohen
Lohn.

I . A. Hüfner.
2(59 Limburg.

MMt
wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(2$
Näh. Obere Schiede HUI.



4VL DksIHc WsHchmkismM
5"l«DWk Rkichstckihk, Iiliiiliat Hs 1924.

(Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 47, % Reichsschatz-

«mweisungeu undL°/°Sch«ldverschreibungen desReichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Tie Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum I . Oktober 1924 nicht

kündbar; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Tie In¬
haber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier
jederzeit (̂durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
I . Zeichnung »stelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . März » an
bis Mittwoch , den SÄ. März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr . 99) und bei allen Zweig-
austalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgrgengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch
Vermittlung

der Königlichen Seehaudlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Gevosseuschastskasse in Berlin , der
Königliche« Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Ledensverficheruogsgksellschaft und
jeder deutschen Kreditgeuoffenschaft erfolgen. '

Zeichnungen auf die 5 °/o Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese
Zeichnungen foiut die Vollzahlung am 31. März, sie muff aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen
der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußsatz!. ;% • j . , i ! iMh,!;! i

2. Tie Schatzamoeifunge» sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 20 000, 10 000, 5000, 2000,
1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Ter Zinsen¬
laus beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1917 fällig . Welcher Serie di« einzelne Schatz-
amoeisung angehört , ist aus ihrem Tert ersichtlich i sch, !»>W s .!L ! ( , i < f : | i

Tie Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungen zu
begrenzen; es empfiehlt sich deshalb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe
zu erklären. i 1 ; j ) f iT ; '* '• flllj’Jiitii!' ; ; ! i i j

Tie Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932.
Tie Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erstmals nn Januar 1923 statt ; die Rüchahlung geschieht an
dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli . Tie Inhaber der ansgelosten Stücke können statt der Barzahlung vierein»
tzalbprozentige bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungenfordern.

3. Tie Rerchsanlethe ist ebenfalls in Stücken zu 20 000, 10000 , 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem
gleichen Zmfenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzamveisungenausgefertigt.

ck. Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 47, % Reichsfchatzanweisnnge « 95 Mark,
„ 5% Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden, 98,50 Mark
„ „ 5°/o .. , wenn Eintragung in das Reichsfchuidbuch mit Sperre bis 15. April

1917 beantragt wird. 98 .50 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. Ziffer 9).

b. Tie zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin his zum 1. Ottober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Line Sperre wird durch diese
Riederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Tepot jederzeit — auch vor Ablauf dieser — zurücknehmen. Tie
von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Tarlehnskasfen wie die Wertpapiere
selbst beliehen. ,iv ■ i * i -m ' .*• '! j . I |

6. Zeichnnngsscheine sind bei den Reichsbantanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaften
und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich
erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zutellung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt , lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungs¬
stelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des
Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von
den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen aus Abänderung der Stückelung kann
nicht stattgegeben werden.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März b. Js . an jederzeit voll zu bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. Js ..
20°/o des zugeteilten Bettages spätestens am 24. Mai d. Js ..
25°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 23. Juni d. Js .,
25 o/o des zugeteilten Bettages spätestens am 20. Juli d. Js.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch die Zeichnungen bis zu .1000 Mark brauchen nicht bis zum ersten Linzahlungstermin voll bezahlt zu werden.
Teilzahlungen sind auch aus sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet;
doch brauch die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbettäge wenigstens
100 Mark ergibt. i I i ,1
Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von ^3C0:  100 am 24. Mai , ^ ICK' am 23. Juni , jK  100 am 20. Juli;

die Zeichner von M 200 : Jt  100 am 24. Mai , -d  100 am 20. Juli;
die Zeichner von -E 100: M 100 am 20. Juli.

Tie Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die am 1. Mai d. Js . zur Rückzahlung fälligen 80 000 000 Mark 4°/o Deutsch« Reichsschatzanweisungen von 1912

Serie II werden — ohne Zinsschein bei der Begleichung zngeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der
Stückzinsen bis znm 30. April in Zahlung genommen. ! : i - j ■ ; . ,

Tie im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5°/o Diskont
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

9. T<l der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5°/o,
für Schatzamveisungen41/2°/« Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916
zugunsten des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni
bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen siehe unten.

Beispiel : Bon dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
1. bei Begleichung von Reichsauleihe

5°[« Stücklisten für

a) bis zum
31. März
90 Tage

1,25°/«

b) am
18, April
72 Tage
1,—1X

c) am
24. Mai
36 Tage
O,f>0°|0

2. bei Begleichungv. Reichsschatzanw,

40z0y Stückzinsen für 90 Tage
1.12° ° «

e) am
18. April
72 Tage

0,90°/o

f) am
24. Mai
36 Tage
0.45 °,«

Tatsächlichzu zahlen- . .. $_ ^ tucfc  I
»er Betrag also nut fur  1 Schuldbuch.

' emtragung 97,05°/« 97,30°,«

98,- ° «

97,80° «
Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,87»°/« 94,10°/« 94.55°,«

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlendeB trag für jede 16 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig,
bei den Schatzanwe sungen für jede4 Tage um5 Pfennig für je 100M Nennwert.

Bei Postzeichnungen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden aus bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen
für 90 Tage (Beispiel Ia), auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn st« vor diesem Tage
geleistet werden, Zinsen für 72 Tage (Beispiel Ib) vergütet.

10 Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen ans
Antrag vom Reichsbant-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ansgegeben, über deren Umtausch in endgültige Stücke
das Erforderliche später öffentlich bekannt gemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mart , zu denen Zwischenscheine
nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung sertiggestellt und voraussichtlich im August d. Js.
ausgegeben werden. i „ T., . , . . i ] i . ;

Berlin,  im Februar 1916.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein. v. Grimm. 4(52

Zwei Geldbeträge gesunden.
F . L Nr . 5 und 6/19 >6.

Limburg, 10, März 1916.
14(60

AbjUholen im Polizeidürv!.

Pollzeiverwaltnng.

Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die vierte Kriegsanleihe wird bekannt

gegeben, daß die hiesige im Reichsbankgebäude befindliche Dar-
lehnSkasse Darlehen, welche zur Einzahlung auf gezeichnet«
vierte Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen Verpfändung wr
Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem Vorzugs.
Zinssätze von zurzeit 5*/«<% gewährt. Die ReichSbanknebrn-
stellen in Andernach, Höhr, Limburg, Mayen, Neuwied, Obrr-
lahnstein und Traben-Trarbach nehmen DarlehnSauträge, so.
wie die zu verpfändeten Wertpapiere zu kostenlosen Weiter¬
gabe an die hiesige Darlehnskasse entgegen und stellen alte-
erforderliche Formulare im Geschäftsraum oder auf dem Post¬
wege zur Verfügung.

Coblenz , den 9. März 1916 . 8(60

Reichsbankstelle:
Spitzner. Dietz.

Hchmßnßcms,

KchmsikMiW. Lbeksistjimi Diq.

Killimtm»,
|Rttrrfd|nrikmartf|inrn

Riiichll-AMck,
Jrntrifnp,

und

in großer Auswahl bei

A Müllev
Gisenhandlung,

5(60 7nh . r Cb . 0 . Ti $ cb «r.

Montag , den 13 « März I« Js .,
vormittags 11 Uhr

anfangend, kommen aus hiesigem Gemeindewald im Gasthaus
„Zum Schützenhof" zur Versteigerung:

1. Nutzholz:
In den Distr. 2, 4, 5, 6, 7, 9, 10, N , 13c, 15 u 17 ;:

78 Nadelholzstämme von zus. 18,46 Fm . : 61 Stan¬
gen I., 65 II . und 126 III . Klasse

2. Brennholz:
8 Schießheck: 3 Rm . eich Scheit, 4 Knüppel, 14 Rm-
buchen Scheit, 182 Knüppel und 1450 dgl. Wellen»
4 und 5 Büsch: 24 Rm eich. Knüppelholz, 255 dgl.
Wellen, 30 Rm . buchen Knüppelholz und
Plänterwelle«.
1 Hohesholz: 2 Rm . Nadelholz-Scheit, 47 Rm
Knüppel und 220 dgl. Wellen.
16 Kuhborn: 29 Rm. buchen Scheit, 15 Rm. Knüppel¬
holz und 255 dgl, Wellen.

Bemerkt wird, daß sämtliches Gehölz an guter AbfahrL
lagert in der Nähe des Niederselteser- und Erbacher Weges¬
unweit der hohen Straße.

Da«bor«, den7. März 1916,
Der Bürgermeister:

5(58 Jäger.
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Mittwoch den 15. März, vorm. 11 Uhr in der Stephan-
scheu Wirtschaft zu Hambach . Distr . 44 Raulaub u ToO
Eichen: 70 Rm. Nutzscheitu Knüppel, 2,4 m lg., 48 Rm„
Scht . u. Kn. Buchen: 460 Rm Scht . u. Kn,, 5200 Wellen.
II . Kl. Nadelholz : 20 Stämme IV . Kl . - 5 Fm . aus Distr.
38 a Kleeberg, ferner Distr. 53 Pfahlhöhe bei Niedererbach
40 Rm. Futterreisig, 1(57
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